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« r. 231 . Mittwoch de« 4. Oktober 1922. 93 . Jahrga»g.

Kurze Tagesüberficht .
Ter Waffenstillstand an de« Dardanellen «nd de«

kleiuasiatifchen Fronten hat bereits am Montag be¬
gonnen . Tie vorläufige « Friedensverhandlnngen in
Mudania sind im Gange .

Tis türkische Nationalversammlung in Angora «ahm
die Einladung z« einer Friedenskonferenz an .

In Leipzig »ahm der Prozeß gegen die Rathenan -
Mörder feinen Anfang . Tie Verteidiger lehnten de»
Staatsgerichtshof Wege- r-r«- r politischen Zusammen¬
setzung ab.

Ucber die Frage der deutschen Ausgleichszahlungen
soll in Paris und London eine Verständigung erzielt
morde« fei».

Der Reichskanzler über die
Geldentwertung .

V Das führende spanische Blatt „El Debatte " ver¬
öffentlichte eine Darlegung des deutschen Reichs¬
kanzlers über die Geldentwertung , die dieser
dem deutschen Vertreter dieses Blattes zur Ueber-
mittelung nach Spanien gegeben hatte . In der
spanischen Presse waren nämlich in den letzten Wo¬
heftige Angriffe gegen die Finanzpolitik der deutschen
Regierung erschienen .

'Selbst die deutschfreundliche
Presse öffnete derartigen Artikeln ihre Spalten , was
naturgemäß in der spanischen Oeffentlichkeit eine
große Verwirrung anrichtete . Den Ausführungen
des Reichskanzlers ist Folgendes zu entnehmen :
Daß man Kritik an unserer Finanzpolitik

übt, kann ich begreifen. Daß aber jemand annehmen kann,
Deutschland oder gar die deutsche Regierung begünstige
absichtlich die Entwertung der Mark , ist mir absolut
unfaßbar . Seit drei Jahren macht unsere Steuerpolitik
die größten Anstrengungen und schafft Finanzgüsetze von
gewaltiger Belastung . Im lausenden Rechnungsjahre wer¬
den die Steuereinnahmen ungefähr 200 Milliarden Mark
betragen . Das ist doch ein Zeichen von außerordent¬
lichem Steuerheroismus . Aber auch wer diese Tatsachen
nicht kennt, müßte schon aus allgemein wirtschaftlichen
und politischen Gründen die obige Annahme als unmöglich
erkennen. Tie Entwertung der Mark kommt schon längere
Zeit nicht mehr von der Inflation ; denn von einer In¬
flation kann bloß gesprochen werden, wenn mehr Geld¬
zeichen vorhanden sind, als zur Bewältigung der Wirt -
schaftsumsätze notwendig . Das Umgekehrte ist heute der
Fall . In Gold umgerechnet betragen unsere Zahlungs¬
mittel nicht einmal den dritten Teil des Friedensum¬
laufs . Tie Entwertung der Mark ist viel ra¬
scher vor sich gegangen , als die Vermehrung der
Geldzeichen . Diese Entwertung ist zurückzuführen
auf die ungeheuere Schwächung Deutschlands durch die
großen Gebietsverluste , durch den Verlust der Erzgebiete,
der Kohlengebiete, der Handelsflotte , der Auslandsforde¬
rungen , der Kolonien usw . Dadurch sind die Aktiv¬
posten unserer Wirtschaftsfinanz gewaltig verringert und
unsere ausländische Zahlungsbilanz naturnotwendig pas¬
siv geworden. Ter zweite Punkt aber ist in der Rück¬
wirkung der Reparationsverp flicht un gen auf
uyseren Auslandskredit gegeben , eine Wirkung, die in aller
Schärfe von der internationalen Bankierkonferenz her¬
vorgehoben worden ist . Deutschlands Kredit kann nicht
eher wieder erstehen, ehe nicht die Reparationsfrage eine
ökonomisch tragbare Lösung gefunden hat .

Und dazu kommen noch die ständigen Forderun¬
gen der Gegenseite an uns , deren katastrophale . Wirkun¬
gen für die Mark sich in der letzten Zeit gezeigt hat . Hier
liegt der tiefste Grund für die Spekulation der Welt
a In Baisse der deutschen Mark . Ter Verlust, der da¬
durch für das verarmte Deutschland eingetreten ist,
ist kaum zu beziffern. Ungeheure Werte deutschen Volks¬
vermögens sind durch diese Geldentwertung vernichtet.
Zu behaupten , die deutsche Regierung hätte ein Interesse
daran , daß die Markentwertung weiterschreitet, weil dann
die Zinsenlast verringert würde , zeugt von einer Ver¬
kennung der ungeheuren Rückwirkungen der Mark auf
das deutsche Finanzwesen wie auf die deutsche
Wirtschaft . Ziffernmäßig muß bei Entwertung der
deutschen Mark nicht nur dieselbe Zinssumme gezahlt wer¬
den wie früher , sondern eine von Monat zu Monat
wachsende Summe . Das Hinaufschnellen des sonstigen
Reichsbedarfs für Gehälter , Löhne und sachliche Bedürf¬
nisse aber macht ein Vielfaches dessen aus , was im deut¬
schen Budget angeblich an Zinsen „ erspart " würde. Dazu
kommt, daß infolge der Vernichtung der Rentenvermögen
fast unlösbar erscheinende Aufgaben auf dem Gebiete der
Unterstützung der verarmten Rentner erwachsen . . .

Ich bedaure außerordentlich , daß auch das Ausland ,
besonders auch das neutrale Ausland , welches Mark ge¬
kauft hat, durch diese Entwicklung geschädigt wird . Tie
Ursache aber liest — ich betone es noch einmal —

nicht bei uns . sie wurzelt in dem llebel, an dem
Deutschland, Europa und die ganze Welt krankt : in den
untragbaren Bestimmungen der Repara¬
tionsforderungen . Als wir gezwungen wurden,
bedingungslos das Ultimatum anzunehmen, habe ich
in einer kurzen Erklärung vor dem Reichstag mit Nach¬
druck hervorgehoben , daß für die weltwirtschaftlichen Fol¬
gen des Ultimatums die Gegenseite verantwortlich sei.
Viel schärfer und rascher als irgend jemand voraus¬
sehen konnte, sind die weltwirtschaftlichen Schädigungen
durch das Ultimatum allerwärts in der Welt eingetreten .
Eine Seite dieser weltwirtschaftlichen Folgen ist die Ver¬
nichtung des Markwertes . Eine Besserung kann nur
wieder herbeigeführt werden , wenn die Repara¬
tionsfrage in ökonomischem Sinne gelöst
wrrd . Diese Lösung ist nicht bloß für Deutschland
eine Lebensfrage , sondern für die ganze Weltwirt¬
schaft , nicht zuletzt auch für die neutralen Ländern von
Wichtigkeit.

Deutschland.
Berlin , 3 . Okt . Die Reichstagsfraktion der ver¬

einigten Sozialdemokraten hat mit großer Mehr¬
heit beschlossen , jede Erhöhung des Preises für das
erste Drittel der Getreideumlage abzulehnen und
die sozialdemokratischen Minister zu beauftragen , einer
Erhöhung ihre Zustimmung zu verweigern . Dieser
Beschluß ist besonders auf den Unabhängigen -Flügel
der Fraktion zurückzuführen , der entschieden gegen ein
Zusammengehen mit den „Bürgerlichen " in dieser
Frage auftrat . Vorher hatten der sozialdemokratische
Fraktionsvorsitzende Hermann Müller und der Reichs¬
wirtschaftsminister Robert Schmidt eine Zustimmung
hu der Erhöhung des Getreideumlagepreises verlangt ,
sie wurden aber von der Opposition entschieden be¬
kämpft und überstimmt .

Nach dem „Vorwärts " wird sich das Reichskabinett
voraussichtlich schon am Dienstag mit der Erhöhung
des Umlagegetreides erneut befassen . Reichsernäh¬
rungsminister Fehr hat dem Reichskabinett eine Ge¬
setzesvorlage zngehen lassen , in der eine rückwirkende
Erhöhung des Roggenpreises für das erste Drittel
auf 20 700 Mk . , also genau das Dreifache des
ursprünglichen Preises , vorgesehen ist. Von
den nach dem Umlagegesetz abzuliefernden zwei Mil¬
lionen Tonnen Ge — oe sind bisher erst 123 000 Ton¬
nen abgeliefert , gegen 400 000 Tonnen in der gleichen
Leit des Vorjahres .

Bern « , Z . Okt . Der Reichsrat hat am Montag
beschlossen , die Regierung zu ersuchen, für das Be¬
triebsjahr 1922/23 : 1 . zur Sicherung des Verbrauchs
der Bevölkerung an Mundzucker je Kopf und Mo¬
nat 2 Vs Pfund und an Einmachzucker 6 Pfund
einmalig aus der Jnlandserzeugung den Ländern zur
Verfügung zu stellen ; 2. an Zucker für Imker und
zur Herstellung von Kunsthonig , Marmelade
und Obstkonserven die nach näherer Bestimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft notwendigen Mengen an die öffentliche Hand
abzuliefern . '

Köln , 2 . Okt . Die Interalliierte Rheinlandskom -
mission hat angeordnet , daß von den deutschen Behör¬
den wegen strafbarer Handlungen festgenommene Per¬
sonen ohne ihre Genehmigung nicht aus dem besetz¬
ten Gebiet weggeführt werden dürfen , sofern die Ver¬
hafteten sich darauf berufen , auf Grund der Verord¬
nungen Nr . 27 , 70 und 90 der Rheinlandskommis¬
sion eine Sonderstellung einnehmen zu können . Tie
neue Verordnung bestimmt ferner , daß deutsche Ju¬
stiz - und Polizeibehörden aus dem nichtbesetzten
Deutschland im besetzten Gebiet eine Verhaftung .
Durchsuchung , Beschlagnahm « oder Einziehung nur un¬
ter Mitwirkung der zuständigen Behörden des besetz¬
ten Gebietes vornehmen dürfen .

Ausland .
Paris , 3 . Okt. Viviani verteidigt sich jetzt in einer

längeren Erklärung gegen die Feststellungen Dr .
Wirths zu den Ereignissen in den letzten Julitagen
1914 . Viviani meint , daß die Dokumente , die der
Kanzler angeführt habe , sorgfältig zurechtgemacht seien.
Er gibt dann selbst eine längere Schilderung der Vor¬
geschichte des Krieges und besonders seiner Besprechun¬
gen mit Jswolski . Viviani geht auf die neuen Ge¬
sichtspunkte , die der Kanzler vorgebracht hat , im
Grunde genommen gar nicht ein . Er fragt z . B .,
warum Dr . Wirth sich nicht über das österreichische
Rotbuch und einige andere längst bekannte Dokumente
ausgesprochen habe . Zum Schlutz meint er , daß seine
Antwort allen ehrenhaften Leuten genügen dürfte .

Das „Berliner Tageblatt " bemerkt : Es ist sehr eigen¬
artig , daß Viviani den von Dr . Wirth erwähnten
Dokumenten jede Bedeutung abspricht , obgleich er sie,
wie er sagt , gar nicht kennt . Eine historische Beweis¬
führung . die sich einseitig auf ein bestimmtes Material
stützt und anderes Material einfach unbeachtet läßt , rst
überhaupt keine Beweisführung . Die Erklärung des
ehemaligen französischen Ministerpräsidenten zeigt nur
aufs neue , püe unmöglich die Geschichtsmethode war
,,«b in nii» deren Lütke die Entente die Schuldsrage

erledigt zu haben glaubt . Wie jeder einzelne unv
jedes einzelne Volk auch zu dieser Frage und deren
Unterfragen stehen mögen , ern Urteil ist ohne rechtlichen
Wert , solange es nur Diktat einer interessierten Par¬
tei und nicht das Ergebnis eines von allen Rechts¬
garantien umgebenen Verfahrens ist. Warum wei¬
gern sich die Ententestaatsmänner , wenn sie ihrer
Sache ganz sicher sind , auf eine solche Diskussion
einzugehen ? Wenn sie nicht zu befürchten brauchen,
daß sie oder ihre Freunde aus einem wirklichen Ver¬
fahren nicht ganz unbeschädigt herauskommen wür¬
den , müßte ihnen dann eine ordentliche Verhandlung
nicht angenehm sein ?

Paris , 3 . Okt . Ter Sultan von Marokko hat durch
Vermittlung des französischen Stadthalters Marschall
Lyautch Herrn Potncare zu seiner Orientpolitik im
Nahen Osten Glückwünsche überbringen lassen . Poin -
eare dankte dem Sultan in einem Schreiben , worin er
versicherte , daß er nicht daran zweifle , mit seiner
Politik den muselmännischen Balkan zu erringen .

Die Vorgänge im Orient .
Die Konferenz von Mudania , die heute begonnen hat»wird sich vor allen Dingen mit zwei Gegenständen beschäs¬tigen, nämlich mit der Feststellung der Grenzlinien in Thra»

zien , hnter die sich die Griechen zurückziehen müssen, und
die Feststellung der Linie in der neutralen Zone, die dieTürken bis zum endgültigen Friedensschluß zu respektiere«
haöen . Die englische Regierung hat durch Lord Courzo»
den alliierten Negierungen Mitteilen lassen, daß sie sich ansder Vorkonferenz von Mudania in allem auf Seiten der
französischen und italienischen Maßnahmen stellen wird. Von
französischer Seite wird man Höchst wahrscheinlich verlangen,
daß die Türken die neutrale Zone zu räumen haben a !S
Gegenleistung für die Räumung Ostthräzens durch die Grie¬
chen . Ob Kemal Pascha mit den Vorschlö^-n einverstanden
sein wird , ist zwar noch nicht bekannt, doch ist aus Konstan-
tinopeler Meldungen zu schließen , daß die Griechen Sch' -ne-
rigkeiien machen werden . Amerika wird sich auf alle Fäll -,wie erneut in einer vom Weißen -Haus veröffentlichten Note
bekannt gegeben wird , neutral verhalten.»

Paris , 3. Oktober .
Der Matin meldet ans Konstantinopel, daß der Waffen¬

stillstand gestern mittag um 12 Uhr eingetreten ist. Die
Nationalversammlung hat Mnstayha Kemal Pascha autori¬
siert, die Einstellung der Feindseligkeiten nnd aller militäri¬
scher Operationen ans alle« F/mte « z« befehle«

London , 3. Okt.
Es verlantet , - atz die Türken ihre Stellung von Tscha-

nak ebenso wie das ganze Meerufer geräumt habe« : sie be¬
finde« sich iekt mach den offiziellen Devesche« einige Meile»
von den Engländer « entfernt .

2» Rchemvozch m dem AMmMsf.
Die Vorgeschichte.

Als am 2S . August vormittags die mörderischen Schüsse« lf den Reichsfinanzminister Erzberger am Kniebis im
schwarzwald knallten, war man im Augenblick fast allge¬mein - er Ucberzeugung, daß hier ein politisches Attentat
vorliege und daß diesem weitere in Bälde folgen würden.
Noch während der Erzbergermordprozeß gegen den Kapitän,leutnant von Killinger vor dem Offenburger Schwurgerichtverhandelt wurde , erfolgte denn auch 2er verunglücktee-äurespritzen-Angriff auf Scheidemann und elf Tage nachdem Freispruch von Killingers wurde der Reichsaußenmint-strr Dr . Walter Rathenau im Grunervald bei Berlin er.mordet. Die politische Polizei verfolgte in allen drei Fällen
die Spur einer GeHeimorganisation, die ihren Ausgang von
der bekannten Marinebrigade Ehrhardt genommen haben
sollte. Sie zuletzt noch durch ihre Beteiligung am Kapp-Putsch
von sich rede« gemacht hatte und deren Führer , der ehe¬
malige Kapitänleutnant Ehrhardt , seit dem Kapp-Putsch
steckbrieflich verfolgt wird . Er soll sich gleich den des Mor¬
des an Erzberger verdächtigten Mitgliedern seiner Brigade,den Studenten Schulz und Tillesien, in Ungarn anfhalten.
Die Verhandlungen im Killingerprozeß haben zweifelsfrei
ergeben , daß die vermutlichen Mörder Erzbergers im Ver¬
ein mit einer großen Zahl ehemaliger Angehöriger -er
Marinebrigade Ehrhardt in einer GeHeimorganisation ,
.Konsul" genannt , zusammengeschlossen waren . Sie hatte
ihren Sitz in München, wohin die Erzbergermörder nach
vollbrachter Tat flüchteten und von wo aus sie durch Mit-
Meöer der Organisation in Sicherheit gebracht wurden. In
Reser Geheimbundorgantsation hat , wie die Offenbürger
Verhandlungen ebenfalls ergaben, eine allgemeine Gegner-
sthaft gegen Erzberger , Scheidemann. Freimaurer u . Juden !
bestanden . Auch die Ernennung Rathenaus als eines Juden !
zum Reichsautzenminister ist in diesen Kreisen naturgemäß!
rbfüllig beurteilt worden. Die Organisation erstreckte sich
über das ganze Reich und es scheint die Meinung zahlreicher
ihrer Mitglieder gewesen zu sein , durch gewaltsame Besei¬
tigung bestimmter führender Persönlichkeiten der Reichs¬
politik einen anderen Kurs vvrschreiben zu können , bezw.
die jetzig« Regierungzum Rücktritt zu bewegen .

Der Reichsantzenminitzer Rathenau stand Ende Juni
vor dem Abschluß der Verhandlungen mit dem französischen
Wiederausbauminister Loucheur , die den Weg für das Ab¬
komme» zwischen Stinnes und Loubersac geebnet haben und
somit zu einer Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich r« führen schienen. Am 2V . Juni vormittags
wollte sich der Reichsautzenminister von seiner Wohnung im
Srunewal - in das Auswärtige Amt begeben. Er fuhr in
seinem offenen Auto allein die Königsallee entlang, als
plötzlich an« einer Nebenstraße her ein anderes Auto dem
fetuigrn an die Seite fuhr , so daß der Chanffenr am Weitcr-
sahren verhindert wurde - Im Moment des Abstopprns sah
der Chanffenr, wie zwei im Fond des fremde » Autos
fitzende Männer sich erhoben, mit Revolvern ans den Mini¬
ster schossen und eine Handgranate in das Wageninnere war¬
fen. woraus das Auto der Täter sich mit höchster Keitumu»



digkeit entfernte. Der Cyausseur, oer oen Rttnitter levlos
Loliegeu sah, fuhr er sofort zu einem Arzt, der jedoch nur den
Tod Rathenaus feststellen konnte . Ein tramscher Zufall
wollte es, daß im Augenblick des Attentats ein dritter Kraft¬
wagen vorüberfuhr , in dem sich die Schwester Rathenaus
mit dem Delegierten der russischen Sowjetrepublik , Radek ,
befand , mit dem sie sich zu verloben gedachte und der infolge
einer eingetretene« Verspätung ahnungslos an dem Tatort
vorüberrästc- Andernfalls wäre in diesem Augenblick die
Festnahme der Täter gelungen, die sich bekanntlich in der
Person des Ingenieurs Hermann Mischer und des Studenten
Erwin Kern aus Flöha in Sachsen noch längere Zeit den sie
verfolgenden Behörde» durch die Flucht entziehen konnten,
bis sie schließlich in den Ruinen der Burg Saaleck bei Naum¬
burg entdeckt und gestellt wurden. Aus den Mitteilungen
der Regierung her ist bekannt , daß in der Folge der eine der
Täter durch de« Schuß eines Polizeibeamten tödlich verletzt
vmrde, woraus der andere sich selbst das Leben »ahm,

Die Angeklagten .
Die ans Anlaß der Ermordung Rathenaus mit alle« nur

- enkbaren Mitteln Lurchgeführte Untersuchung des Falles
ergab sehr bald , daß auch bei diesem Mord« Mitglieder der
eiugangs erwähnten Organisation C. ihre Hand im Spiele
gehabt hatten. Nicht nur Fischer und Kern, sondern auch
wre Helfershelfer waren zum größten Teil Mitglieder der
Organisation und unter den zunächst in Haft genommenen
befand sich »eben dem im Erzbergermordprozeß angeklagt ge¬
wesenen Kapitänleutnant a . D. Manfred von Killtnger auch
der Bruder des am Erzbergermord beteiligten Studenten
Ttllessen aus Bonn , - er Münchener Student Karl Ttllessen ,
der elf Tage zuvor im Prozeß gegen von Killtnger noch als
Zeuge vernommen worden war . Es ergab sich, Laß das At-
« ntat auf den Minister Rathena« genau so wettschichtig und
sorgsam vorbereitet worden war, wie bas auf den Reichs-
ftuauzmtntster Erzberger. Fischer und Kern waren bereits
«W u>. Juni nach Berlin gekommen und dort ml- Len Dank
beamten Ernst von Salomon aus Frankfurt a. M . zusammen-
getrossen , der von ihnen beauftragt wurde, wach Kiel zu rei¬
sen und dort , bezw , in Hamburg, eiuen zuverlässigen Chauf¬
feur ausfindig zu machen, der bei einer „nationalen Sache"
Mitwirken sollte. Von Salomon trat dann am 17. Juni in
Hamburg mit Lem Kaufmann Warnecke und dem Detektiv
Niedrig in Verbindung. Niedrig begleitete auch den von
Salomon «ach Berlin , wo jedoch inzwischen Kern schon de«
Studenten Ernst Werner Techow als Führer des Mord¬
automobils geduuge » hatte. Doch waren alle Gencuncken in
alle Einzelheiten des bevorstehenden Attentats eingeweiht.
Techow, ein im ersten Semester stehender Student des Ma¬
schinenbaues , war ebenso wie sein Bruder , der Gymnasiast
Hans Ger- Ttthow, begeisterter Anhänger der Geheimorga¬
nisation C. und sofort bereit, sich an dem Unternehme« zu
beteilige» . Er holte den Mordwagen, der bei dem Fabri¬
kanten Johannes Küchenmeister in Freiberg i. Sa . gechartert
worden war , und stellte ihn vorläufig i« einer Garage in
der Wilmersdorserstratze unter . In den nächste» Tage»
wurde das Anw von Techow, Fischer, Kern und von Salo¬
mon zu Fahrten durch den Tiergarten benutzt und bei dieser
Gelegenheit wurde auch der Bruder des Erzbergermörders
« on Ttllessen in die Pläne des Fischer und Kern eingewetht.
Plis er erfuhr, daß Rathewau aus offener Straße ersessen
»werde» sollte, mißbilligte er die Sache , weil sie ihm politi 'ch
ssalsch erschien und einen Inden zum Märtyrer machen würde.
Don Tillessen verließ dann auch zwei Tage vor dem Morde
sm Ser Gesellschaft seines Freundes , des Schriftleiters Hart-
wrut Plaas aus Frankfurt a. M. Berlin , während die Ver¬
schworenen »och weiterhin den Studenten der Rechtswissen»
Achaft Willy Günther aus Berlin , den Kaufmann Christian
-Jlsemaun aus Schwerin, den Studenten Gustav Steinbeck
ans Dresden und den Kaufmann Richard Schütt aus Schmar¬
gendorf in den Attentatsplau einweihten.

Demgemäß sind, nachdem das Verfahren auf Grund der
neuen republikanischen Schutzgcietze dem Staatsgerichtshof in
Leipzig überwiesen worden war . vom Oberreichsanwalt alle
die genannte» Personen wegen Mordes bezw. Beihilfe und
Begünstigung unter Auklage gestellt.

Die Anklageschrift
nimmt es als erwiesen an, daß Fischer , Kern und Techow,
Unterstützt von einer Anzahl Gesinnungsgenossen, bas Ver¬
brechen aus fanatischem Antisemitismus und dem Wahn be¬
gangen haben, sie könnten durch gewaltsame Beseitigungeines hervorragenden Mitgliedes der Regierung , deren Po¬
litik ihnen verlmngnisioll erkchi««, eine Erhebung de : Ar¬
beiterschaft und nach deren Niederwerfung die Erzwingung
einer Rechtsregierung durchführen. Fischer und Kern werdenals die eigentlichen Täter bezeichnet , währen- von Salomon
zur Last gelegt wird, -aß er als erster den Gedanken gehabt
habe, das Attentat auf Rathenau uster Verwendung eines
Autos zu verüben . Techow- der bekanntlich das Auto ohne
Kenntnis des beabsichtigten Attentats gesteuert haben will»wird beschuldigt , in die Pläne der drei Vorgenanntendurch¬

aus eingeweiht gewesen zu fein. Dafür spreche u . a . seine
Flucht über Halle nach Frankfurt a. O„ wo er wie noch
erinnerlich sein durfte, ans dem Gute seines Onkels nnd
ans dessen Veranlassung hin festgenommen wurde . DemBruder Techows nnd den Angeklagten Günther , Jlfemann ,Niedrig, von Salomon , Steinbeck und Warnecke wird Bei¬
hilfe zur Last gelegt , ferner ist der jüngere Techow , Diestrl,Jlfemann und Schütt der Begünstigung angeklagt, während
Ttllessen , Plaas und Botz ein Vergehen gegen Paragraph IM
St .G .B ., das die Nichtanzeige drohender Verbrechen -um
Gegenstände hat, vorgeworfen wird . Die übrigen in das
Verfahren einbezogenen Personen , darunter auch Kapitänleutnant Manfred von Killtnger , der: Autobesitzer Küchen¬
meister aus Frciberg und der Führer der Geheimorganisa-tio» C., Kapitänleutnant Hoffman«, sind inzwischen außerVerfolgung gesetzt .

Gleichzeitig mit den eingangs erwähnten dreizehn An¬
geklagten hat sich Kapitänleutnant a . D . Wolfgang Dietrichaus Erfurt und der Schriftsteller Dr . Hans Stein -BurgSaaleck unter der Anklage zu verantworten , Fischer undKern wissentlich Beistand geleistet zu haben . Dietrich wird
beschuldigt, nach der Flucht der beiden Rathenau -Mörder
am 15. Juli von Kern einen in Krisen zur Post gegebenenBrief erhalten zu haben, in dem er um die Besorgungzweier Anzüge für die beiden Täter ersucht wurde. AuchDietrich war ursprünglich Mitglied der Marinebrigade Ehr¬hardt und brachte die gewünschten Sachen in Ser Nacht vomIS. zum iS. Juli nach der Burg Saaleck , wo er sie über dieMauer warf. Der andere Angeklagte. Schriftsteller Dr .Stein , ist der Pächter der Burgruine Saaleck , die er vor
zwei Jahren als Junggeselle bezog und als langjähriger
Burgenforscher für sein« schriftstellerischen Zwecke herrichtete .Er gab von dort eine burgenkundlicheZeitschrift heraus undwar an dem Tage, bevor Fischer und Kern sich in der Ruine
versteckten, mit seiner jungen Frau »ach Naumburg und
von dort zur Gewerbeschau nach München gefahren. Der
Angeklagte steht tm Verdacht , von dem Besuch der Mörder
auf seiner Burg Kenntnis gehabt zu habe» , während er
behauptet, baß die beiden widerrechtlich , indem sie den Mitz-Meiter am Turm erkletterte«, in seine Wohnung gelangt
seien. Belastend erscheint, daß schon der vom Reichsgericht
verurteilte und aus dem Hamburger Gefängnis entflohene
Oberleutnant z. S . BolLt, während seiner Flucht einige Zeit
auf Burg Saaleck Unterschlupf gefunden harre und Laß
Stein seine« Mitangeklagte« Dietrich gut kannte. Somit
haben sich insgesamt fünfzehn Angeklagte in der Rathenau-
Mordsache heute vor dem Senatsgerichtshos zu verant¬
worten. Den Vorsitz wird der Senatspräsidem Dr . Hägens
führen. Dem Gerichtshof gehören die Reichsgerichtsräte Dr .
Bamngartcn und Döhn, als Laienrichter der frühere
Reichskanzler, Rechtsanwalt Fehrenbach-Freiburg i . Baden,
Universttäksprofeffor Dr . von Calker (früher Stratzburg ),der Vorsitzende des Verbandes der Hirsch-Dnnckerschen Ge¬
werkvereine, Gustav Hartmann , der württembergische Ge¬
sandte Hildenbraud, der Verbandsvorsitzende Herm. Jäckel
und der Reichstagsabg. Hermann Müller an . Me Anklage
vertritt der Oberreichsanwalt Dr . Ebermeyer persönlich .De« Angeklagte« stehen wicht weniger als 17 Verteidiger
aus Berlin , Naumburg , Göttingen , Oldenburg und Leipzig
zur Seite . Me Zahl der Zeugen ist ständig gestiegen ,daneben ist ein medizinischer Sachverständiger geladen .

Die erste Verhandlung .
Ergebnislose Bestreitung der Zuständigkeit. — Versuchte

Ablehnung -es Vorsitzende» nnd der Laienrichter.
Leipzig , 3. Oktober .

Der Platz vor dem Reichsgericht , wo heute der Staats -
gerichrshof die Verhandlung über die Ermordung ! Rathenans
beginnt, ist so leer, wie an irgend einem Wochentag , aber im
Saal gibt es um 8.30 Mjr keinen freien Stuhl mehr und an
die HundertMenschen stehen. Man hat die Anklagebank , die
eigentlich keine ist , sondern eine Stuhlreihe , geteilt, und so
sitzt je eine Gruppe Angeklagter mit ihren Verteidigern
rechts und links vor der kurze » Gerichtstafel. Es ist bei der
ominsen Zahl ans der Anklagebank geblieben. Verhandelt
wird gegen die beiden Brüder Techow, Willy Günther , Jlsc -
manu, Steinbeck , Niedrig , Warnecke , Ernst von Salomon ,
Schütt, Botz, Plaas und Bade . Gegen Mestel und den
Mieter der Burg Saaleck Dr . Stein wird nicht mitverhan¬
delt . Gewalttätigkeiten scheint man nicht zu befürchten , denn
nur zwei Gerichtssoldaten überwachen die Angeklagten. Sie
sehen etwas bedrückt und gesangnishaft darein , scheinen aber
durchaus nicht Las klare Bewußtsein der furchtbar schweren
Strafen zu haben , die sie erwarten . ( Todesstrafe oder lebens¬
längliches Zuchthaus auch für jeden Teilnehmer an der
Mordverabredung, wenn der Mord gelungen ist .) Ter
Staatsgerichtshof bestehr aus dem Vorsitzenden Hagcns, den
Beisitzern Döhn, Zeiler , Baumgarten und den Laienrichtern
van Calker , Fehrenbach , Hartmann , Hildenbrano, Jäckel,
Dr . Reiubold, Hermann Müller und Brandes .

Als der Gerichtshof um s.io Ahr in atemloser Stille er¬
scheint, sieht man plötzlich aus der Anklagebank lauter weiße
Gesichter. Me Laienrichter erscheinen im schwarze« Geh rock,die anderen im roten Tatar .

Um 9 .15 Uhr erhält Rechtsanwalt Hahn das Wort zur
Begründung seines

Antrages, de» Staatsgerichtshof abzulehnen.
Er holt zu längeren Ausführungen Mer die höchste»

Rechtsgüter aus und beantragt , der Staatsgerichtshof solle
sich selbst als unzuständig erklären und die Sache an das
Schwurgericht verweisen . Das Gesetz zum Schutze der Re¬
publik sei ungültig , weil man es nur unter Sem Druck der
Straße und der Gewerkschaften und in der Erregung des
Augenblicks zustande gebracht habe . Er zitiert rechtsgerich¬
tete Professoren, beruft sich auf Berfassungsparagraphen über
die Unabhängigkeit der Richter, die er nicht gewahrt findet ,
behauptet den verfassungsmäßig unzulässigen AusnahuK-
charakter dieses „tendenziös zuiarnmengesetzren Gerichtes "
und verliest Gutachten von Rechtslehrern. Schließlich be¬
mängelt er auch die parlamentarische Form der Annahme
- es Gesetzes und verliert sich in eine Kritik des deutschen
Parlamentarismus , Schließlich beruft er sich auf den Pazifi¬
stischen Professor Förster und — auf Maximilian Harden
und zeigt gerade damit, daß er gar keinen eigenen Stand¬
punkt hat, sondern die von den Rechtsparteien vorgebrachte
Ablehnung des Gesetzes auch im Gerichtssaal Vorbringen
will.

Kurz vor 10 Uhr unterbrach der Vorsitzende den Ver¬
teidiger in der endlosen Verlesung von Gutachten und Zei¬
tungsartikeln und ermahnt ihn, seinen Antrag selber zu be¬
gründen . Rechtsanwalt Hahn macht nun auch prozessuale

s Bedenken geltend und erhebt Vorwürfe gegen die politische
i Polizei , die die Angeklagten über eine Woche zur Berneh-
! mung dem ordentlichen Richter vorenthalten habe . Er kommt
s bann mit der Erklärung xum Schluß, die Verteidigung sei
s die letzte Stelle , wo dieser Protest gegen die Anwendung
! des Gesetzes zum Schutze der Republik vorgebracht werden
! könne . Die Verteidiger Alsberg , Gollnich , Goldstücker und
! Held haben sich ausdrücklich dem Antrag Hahn nicht ange -
s schlossen.

OLerreichsanwalt Ebermayer
erwidert kurz und erklärt , es sei ganz gleichgültig , ob das
Gesetz wirklich unter dem Druck der Ttraße zustande ge¬kommen sei : es komme nur daraus an , daß es formell rich .
tig beschlossen worden ist, was nicht bestritte« wird. Der
Staatsgerichtshof sei kein Ausnahmegericht, sondern ein
Sondergericht und das Reich sei unbestritten berechtigt , so¬
wohl Ausnahme- wie Sondergeriche einzusetzen . Er be¬
antragt Ablehnung des Antrages Hahn.

Nach kurzer Replik des Verteidigers zieht sich das Gerichtzur Beschlußfassung zurück. Um halb 12 Uhr erscheint der
Gerichtshof wieder und Präsident Hägens verkündet, Laßder Staatsgerichtshof seine Zuständigkeit geprüft und bestä¬tigt habe .

Nun erklärt Rechtsanwalt Hahn , er müsse von dem
Rechtsmittel der Ablehnung des Gerichtes und einzelner
Richter Gebrauch machen. Das Gericht sei ein politisches

! Reicht und er lehne speziell jene Beisitzer ab , die nicht die
, Befähigung zum Richteramt haben, zumal sie auch Vertreter

lener Gewerkschaften »nö sozialistischen Parteien seien die
i das Gesetz erpreßt hätten.
j Er beziehe seine Ablehnung ganz besonders auf den V -" --
l sitzenden Dr . Hägens wegen eines Brieses den er während
j der Beratung des Gesetzes an den Reichsjusttzmintster ge-
j richtet und in dem er bereits Stellung zu der heute zu benn-teilenden Sache gnommen habe .

Präsident Hägens betont, er habe sich in dem Brief ledig-
! lich über die Zusammensetzung des Staatsgerichtshofes im
! allgemeinen geäußert und Ratschläge erteilt , aber nicht von
^ der Mordtat selbst gesprochen.
s Rechtsanivalt Hahn fordert die Ablehnung der N-eichs-
i gerichtsrüte und beharrt gleichzeitig auf der Ablehnung des
; VlifttzenLen.
! (Die Verhandlung dauert au .)

! Baden und Nachbarstaaten.
§ Mannheim , 3 . Okt. (Straßenbahnunfall . —

Entlassen . ) Beim Aufspringen auf einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen geriet der 13-
iährige Obertertianer Wilhelm Kärber unter den Anhänge¬
wagen. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod
sofort eintrat . — Tie drei Rädelsführer , die den wilden
Streik der Heizer am Stadt . Elektrizitätswerk bewerk¬
stelligten, sind vom Stadttat entlassen worden .

Schwetzingen , 3 . Okt . (Einbruch . ) Nachts wurde
im Hauke eines Bäckermeisters einaebrocken und ein

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

19) (Abdruck ohne „ochrnge Vereinbarung nicht gestattet .)

Und ich meinte , deine Liebe wäre so groß , daß sie
dolles Vertrauen hätte . Als wir uns verlobten , vielleicht er¬
innerst du dich , habe ich dir gesagt , ich hätte einmal etwas er¬
lebt , was mich im Verkehr mit Frauen sehr vorsichtig und ge¬
wissenhaft gemacht hätte . Glaubst du , es ist ein angenehmes
Gefühl für einen anständigen Menschen , sich sagen zu müssen,
„du hast es nur einem glücklichen Zufall zu danken, daß em
Mensch n cht deinetwegen den Tod gefunden hat ?" Frage hier
in Hamburg , wen du willst , es kann keiner behaupten , ich hätte
einem Mädchen Hoffnungen erweckt , die ich nicht erfüllen wollte.
Vielleicht bin ich übertrieben zurückhaltend gewesen, bis auf jene
Frau, du weißt, wen ich meine , — ist es keiner gelungen, mich
aus meiner Reserve herauszulocken. Als ich dich kennen lernte ,
- Liebling , Liebling , ich kann dich nicht wieder bergeben .
Glaube es mir doch , ich habe ja gar nicht gewußt, was Liebe
war, bis du mein geworden bist. Ich verlöre nicht nur dos Beste
aus meinem Leben , ich verlöre mein Leben selbst, meine Kraft
meinen Willen , alles . Du weißt gar nicht, was für einen bit¬
teren Kampf mit Schwäche und Krankheit ick um deinetwillen
geführt Hobe , einen verzweifelten Kampf , und wenn mir meine
Liebe nicht zur Seite gestanden hätte , ich hätte nicht gesiegt .

"
Es wurde still zwischen den beiden eine lange Zeit . End¬

sich hob Irene wieder Len Blick, ihr Gesicht war immer noch
still und enrst , aber ihre Augen sahen mit tiefer Liebe in die
seinen .

„Vergib' mir, Hans. Du hast mir sehr weh getan , aber
ich danke es dir doch , daß du mir nichts verheimlicht bast.̂ Es
war auch nur im ersten Schmerz, daß sich alles so aufbäumtt
k« mir . Ls war mir so bitter zu denken, alles was ich kür gebe
in meiner Liebe , ist nichts neues für dich , du hast das alles längst
mit einer anderen durchgeiebt . die hat dir auch ihr ganzes Leben
geschenkt, sie bat sterben wollen, um dich -

Es wirb eine Zeit bauern , kos ich mich damit abgefunden :
wir wollen solange nicht wieder davon sprechen. —

Aber nicht wahr, nun gehören wir doppelt fest zusammen ?
Diese schwere Stunde muß uns doch stärker binden wie alle
guten, die wir zusammen erlebt haben .

"
„Das war ein gutes Wort, mein geliebtes Mädchen, das

will ick dir nickt veraessen .
" -

Frau Konsul war in großer Erregung, als das Brautpaar
an diesem Morgen sehr verspätet zum Kaffee heimkehrte.

„Ich will ja gar nichts sagen , meine liebe Irene , aber so
ganz passend kann ich derartige Morgenspaziergänge" -
Da siel es ihr doch auf , daß die beiden merkwürdig ernste Ge¬
sichter hatten . Sie stockte. Um Gotteswillen, sie würden sich
doch nicht entzweit haben ? Aber der Tag verging, und sie fand
keine Nahrung für diesen Argwohn, im Gegenteil, es schien , als
wenn der Dotter seine Braut mit besonderer Aufmerksamkeit
und Liebe umhegte . Und als er gegen Abend nach Hamburg
zurückkehrte , küßte er Irene zärtlich in Gegenwatt der Tante.
Das hatte er iosber wenigstens immer vermieden .

14.

Erst Mttte September kehrte man nach Hamburg zurück.
Sofort streckte die Gesellschaft ihre Fangarme nach dem Braut¬
paar aus. Marung hatte durch seine Stellung und seine Eigen¬
schaft als unverheirateter junger Herr einen großen Kreis von
Bekannten, im Vermährenschen Hause aber verkehrte einfach
alles, was zur Gesellschaft Hamburgs zählte . Vergebens suchte
sich das Brautpaar gegen den Strom von Einladungen zu weh¬
ren , es war unmöglich , sich dem Trubel zu entziehen . Fast den
ganzen Tag war Marung durch seinen Beruf in Anspruch ge¬
nommen , oft kam er erst in die Gesellschaften , wenn man be¬
reits zu Tisch gegangen war, und Irene mußte es sich bann ge¬
fallen lassen, als arme , bettagenswerte Braut bemitleidet zu
werden . Sie zog sich geschickt aus den Neckereien , aber im Stil¬
len sehnte sie sich schmerzlich nach den füllen Stunden der ersten
Wochen zurück. Gelang es einmal einen Abend frei zu batten ,
so kam sicher Besuch an die Alster, und es fanden sich nur fluch¬
tige Augenblicke des Alleinseins.

Todmüde war Irene oft von der ewigen Unruhe , ihre Ner¬
ven , von deren Eristenz sie bis dahin nichts gewußt , meldeten
sich, und sie stimmte ganz mit dem Verlobten überein , daß sie
als Eheleute ihren Verkehr auf das Notwendigste beschränken
wollten. Im Mai sollt : die Hochzeit sein , Frau Konsul war in
fieberhafter Tätigkeit , um die Aussteuer schön und würdig zu
besorgen . Im Dezember gaben Bermährens einen großen Ball.
Umsonst batte Irene gebeten , auf denselben verzichten zv bür-
fen . Frau Konsul hatte es für notwendig gehalten , noch einmal
die gesamte verwandte und bekannte Jugend einzuladen ,

Hundertundzwanzig Personen . Das Essen von Pforte , die
Rosensträuße für die Damen aus Nizza . Trotz des kühlen
Wetters wurde im Garten ein Feuerwerk abgebrannt . Die

Bäume standen im Rauyreif und boten in der wechselnden Be¬
leuchtung einen feenhaften Anblick. Marung hatte versprochen ,
um 7 Uhr draußen zu sein, er sehnte sich , Irene erst eine Weile
für sich allein zu haben . Um 6 Uhr war er noch im Kranken¬
haus und hatte gerade um eine Droschke geschickt, als Lorenz
in sein Sprechzimmer kam .

„Herr Doktor , Herr Senator Thvde und Doktor Weiß wün¬
schen Eie dringend zu sprehen.

"
„Bitten Sie die . Herren herein " -
Statt um 7 Uhr kam Marung um tt-10 Uhr an die Alster .
Das Leiden der alten Frau Senator hatte plötzlich eine

>sehr ernste Wendung genommen . Doktor Weiß hielt eine Ope-
! raüon am nächsten Tage bereits für notwendig. „Unter der
! Bedingung, daß Doktor Marung operiert," hatte sie erklärt.
! „er hat es mir versprochen.

"
„Meme Frau ist im Krankenkorb bereits unterwegs/ sag!«

der alte Herr , „wir sind vorangefahren.
"

Marung blieb und erwartete die Patientin , nachdem er eine
eingehende Untersuchung vorgenommen und mit Lorenz r-nd der
Oberschwester alles Nötige für die Operation am nächsten Mo »-
gen besprochen hatte , konnte er an sich selbst denken. Müde un-
abgespannt , denn er hatte seit 3 Uhr nichts genossen , kam er
draußen an . Irene erschrak , als er eintrat . In seinem Gesicht
war der nervöse , gespannte Zug den sie aus seinen Leidens¬
tagen nur zu gut kannte. Zärtlich trat sie auf ihn zu: „Du
kommst soät, mein Hans , haben sie dich heute sehr gequält ?
Er konnte nur mit warmem Druck ihre Hand an seine Lippe»
ziehen , denn schon drängle die Jugend von allen Seilen Hera»,
um den angaianten Bräutigam wegen seines späten Erscheinens
auszuscheften.

Lächelnd verteidigte er sich , aber seine Scherze waren e»-
zwungen. seine Augen lachten nicht mit . „ Hoffentlich dauett
die Geschichte nicht zu lange.

" flüsterte er Irene zu, „sonst muß
ich vor Schluß fvrtgehen . Ich muß morgen früh auf dem Po¬
sten sein . Am 2 Uhr habe ich mir meinen Wagen bestellt.

Frau Konsul war ganz verstört , als er wirklich mitten M
Kvtillon aussirach. „Aber, lieber Marung, was sollen den» b«
Gäste denken, wenn Sie als Hauptperson ,etzt schon gehen?
Sie haben morgen früh eine schwere Operation? Da wird
Sie doch gewiß gern einer von den Kollegen vertreten .

"
Und als er festblieb , bedauerte sie Irene . „Du wirst e-

eimnal nicht ganz leicht haben , liebes Kind. Der Mann hat
einen harten Kopf , ich hätte das gar nicht so von ihm gedacht. -

(Fortsetzung folgt. )



Sack Auslandszucker im Wert von 2000 Mark und
nahezu 1 Ztr . Mehl , ferner Grieß und Nudeln gestohlen.

Wertheim , 3 . Okt . (Tödlicher Unfall . ) Bei
Montagearbeiten im Elektrizitätswerk kanr der 42jährige
Montagemcister Alfred Ullrich aus Mannheim an der
Schalttafel mit dem Starkstrom in Verbindung und
wurde sosort getötet .

Freiburst » 3 Okt . (Bekämpfung der Tuber¬
kulose .) Ter Landesverb md zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose hatte eine Landesversammlung einberusen , in der
besonders die Aerzteschaft aus dem ganzen Lande zahl¬
reich vertreten war . Vom Vorsitzenden des Landesverban¬
des, Prof . Tr . S t a r ck-Karlsruhe , wurde im Verlaufe
der Begrüßungsansprache darauf hingewiesen , daß der erste
Kongreß zur Bekämpfung der Lungentuberkulose eben¬
falls in Freiburg und zwar vor 16 Jahren stattgefun¬
den habe . Tr . Ansperger vom Ministerium des In¬
nern überbrachte die Grüße der badischen Regierung , ihm
folgte der Vorsitzende des bayerischen Landesverbandes
Tr . Brvmberg ; weiter begrüßte namens der Stadt
Freiburg Oberbürgermeister Tr . Bender . Den Ge¬
schäfts- und Rechenschaftsbericht erstattete Geschäftsführer
Prof . Tr . B e r g h a n s-Karlsruhe . Ms erster Vortra¬
gender sprach Chefarzt Tr . Schröder von der neuen
Heilstätte Schömberg (Württ . ) über Heilstätte und Tu¬
berkulosebekämpfung . Regierungsrat Rausch von der
Badischen Landesversicherungsanstalt hielt ein Referat
über die Erfahrungen in der Heilstättenbehandlung , Ober¬
arzt Tr . Harms , Leiter des Städtischen Lungenspi¬
tals und der Städtischen Lungenfürsorgestelle in Mann¬
heim berichtete über Fürsorgestelle und Tuberkulosebe¬
kämpfung .

Freiburg , 3 . Okt . (Landfriedensbru ch.) Wegen
Landfriedensbruch hatten sich 10 Angeklagte , die größten¬
teils in Steinen wohnen , vor dem Gericht zu verantwor¬
ten . Aus Anlaß des Rathenau mordes war von den
freien Gewerkschaften für den 4 . Juli ein Temonstra -
tionsstreik proklamiert worden . Tie Arbeiterschaft der
Mcrian 'schen Spinn - und Werberei in Höllstein er¬
schien aber bis auf geringe Ausnahmen zur Arbeit . Als
die Teilnehmer einer Temonstrationsversammlung in
Steinen davon erfuhren , zog ein Trupp von etwa 80 Per¬
sonen nach Hollstem , um die Einstellung des Fabrikbe-
triebs zu erzwingen . Etwa 20 der Demonstranten drangen
in die Fabrik ein und führten die Stillegung des Betriebs
herbei . Es kam dabei auch zu einem Zusammenstoß mi !
dem Fabrikbesitzer, der einen Schlag auf den Kopf erhielt .
Sämtliche Angeklagte wurden zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , einer der Demonstranten erhielt noch wegen
Nötigung 3000 Mark Geldstrafe .

Hornbcrg , 3 Okt . Tie Hauptversammlung des Ver-
bano .'s badischer Gemeinderechner war von 53 Bezirks¬
vereinen beschickt. Bürgermeister Kaufmann , der 1 .
Vorsitzende , begrüßte die Versammlung . Direktor
Grampp vom Verband der Landgemeinden wies dar¬
auf hin , daß fein Verband stets bemüht sein werde, einen
gerechten Ausgleich zwischen den Interessen der Gemeinde¬
beamten und den der Gemeinden zu schaffen. Ratschrei¬
ber S ch ü ß l e r-Triberg betonte , daß es nur die Einig¬
keit unter den badischen Gemeindebeamten sei , die ihren
Wünschen zum Ziele verhelfen könne. In einer Ent¬
schließung wird gefordert , daß die Gemeindebeamten hin¬
sichtlich ihrer Ruhegehalts - und Hinterbliebenenversor¬
gung mit den Beamten des Reichs und des Landes gleich-
Zustellen sind . In Wahrung dieses Standpunktes müsse
es als ungerecht bezeichnet werden , wenn die Ge¬
währung de.r Teuerungsbezüge in das Ermessen
des Ministeriums des Innern gestellt werden soll und
wenn den Gemcindebeamten auch fernerhin die Zahlung
von Fürsorgckassebeiträgen als gesetzliche Pflicht auferlegt
werden ^foll . In die Fürsorgekasse müßten alle Ge¬
meindebeamten , auch diejenigen der Städte , ausgenom¬
men werden . Bei den Wahlen wurde Stadtrechner Ki¬
ll i a n-Gengenbach zum 1 . Vorsitzenden gewählt , der feit-
h . rige Vorstand Kaufmann zum Ehrenmitglied ernannt .

Oberkirch , 3 . Okt . (Vermißt .) Seit letzten Mitt¬
woch ist die 20jährige Ger st er von Höchst a . M . ,
hier bedicnstet, verschwunden . Sie reiste nach Offenburg
Mm Einkäufen , ohne heimzukehren.

Konstanz , 3 . Okt . (Ter beschlußunfähige
Pürgerausschu ß .) Ter Bürgerausschuß , der zum
zweiten Male zur Beratung des Voranschlags für 1922/23
einberufen war , war wiederum nicht beschlußfähig. Es
waren von 102 Stadtverordneten nur 38 erschienen.
Ter Oberbürgermeister bezeichnete diese Tatsache als ein
äußerst betrübliches Zeichen von Pflichtbewußtsein und als
mangelnden Mut , die Verantwortung tragen zu Helsen .
Ter Voranschlag gilt nunmehr als genehmigt .

Aus Stadt und Bezirk .
: : Dnrlach , 4 . Okt. ( Volk 'SschausPiel Oetigheim .)

Die Anforderungen von Theaterkarten für das diesjährige im¬
posante Spiel „Joseph in Aegypten" waren fortwährend so groß,
daß sie unmöglich alle befriedigt werden konnten . Auf vielseitiges
Drängen hat sich die Spielleitung daher entschlossen, am Sonn -

- ttag , den 15 . Oktober noch einen weiteren Spieltag anzuschließen .
Zn diesem letzten diesjährigen Spiel sind im Vorverkauf bereits
auch die Karten erhältlich .

** Kiinigobach , 3 . Okt. Leute früh 7 ' /, Uhr ließ sich der
verheiratete 59 Jahre alte Blechnermeister Gustav Vogt von
hier auf dem hiesigen Bahnhof in selbstmörderischer Absicht von
einem Zug überfahren . Der Tod trat sofort ein .

— Neue 1VSV Marknoten . Zn der nächsten Zeit wer¬
den neue Reiqsbanknoten zu 1000 Mk. ausgegeoen wer¬
den . Sie find 10X85 Milnmeter groß und auf wei¬
ßem Papier mit hell - und dunkelwirkendem Wasser¬
zeichen gedruckt. Las rechteckige Druckbild der Vor¬
derseite ist von einer dunkelgrünen Zierleiste mit grie¬
chischem Palmetten -Ornament eingefaßt und enthält
die ebenfalls in dunkelgrüner Farbe gedruckte Beschrif¬
tung . Der Untergrund derselben besteht aus einem
Muster , das aus wellenförmigen untereinander ver¬
schlungenen Bändern mit der sich wiederholenden In¬
schrift „ 1000 Mark " gebildet wird und in verlaufen¬
den Farben ausgeführr ist . Ueüer diesem Muster liegt
ein hartes aus diagonal laufenden aeraden Linien ge¬

bildetes Netz in graubrauner Farbe , aus dem sich ,
in der Mitte der darüber gelegten Schrift , die große
Wertzahl „ 1000 " mit einer ornamentalen Umrahmung
dunkel hervorhebt . Der Text ist in deutscher Schrift
gehalten . Tie Rückseite , die gleichfalls einen 7 Milli¬
meter breiten weißen Papierrand besitzt, zeigt in der
Mitte eine große reich ornamentierte Vignette in grü¬
ner Farbe , die von einem Liniennetz von grauer Farbe
und rechteckiger Form überdeckt wird . In dieses Linien¬
netz eingearbsitet erscheint die Wertzahl „ 100 " in Hel¬
ler und zu beiden Seiten derselben die Worte „Mark "
in dunkler Wirkung .

— Ausbezahlung der Beamtenbesoldung . Die Post¬
verwaltung verfügt zur Zeit nicht über genügende
Barmittel , um die mit Postscheck zur Zahlung ange -
gewiesenen Beamtengehälter sofort auszahlen zu kön¬
nen . Den davon betroffenen Besoldungsempfängern
wird , damit sie möglichst bald über ihre Forderungen
verfügen können , empfohlen , Antrag auf Eröffnung
eines Postscheckkontos zu stellen . Illuf diese Weise kön¬
nen die Bezugsberechtigten dann wenigstens Teilbe¬
träge ihres Guthabens sofort abheben . Ter Besol¬
dungsempfänger kann sich aber auch ein Konto bei
einer Bank , Sparkasse usw . eröffnen lassen . In diesem
Falle wird auf Antrag beim Postamt der zur Zah¬
lung angewiesene Besoldungsbetrag auf das Bank¬
konto des Empfängers überwiesen , der dann über den
Betrag in der üblichen Weise verfügen kann .

S — Gesundheitsschädliche Marmelade . Wie all -
! jährlich um diese Zeit mehren sich neuerdings wieder
, die Klagen über ungenießbare Marmelade , die in ver -
! zinkten Gefässen eingekocht wurde . Es muß deshalb
! daran erinnert werden , daß es unzweckmäßig ist, Frucht-
! mus in verzinketn Geschirren stehen zu lassen oder es in
! solchen Gefässen mit Zucker zu Marmelade einzukochen.
! Warum ? Weil sich dabei größere Mengen Zink lösen ,
i die insbesondere bei Kindern und bei Personen mit
! schwachen Berdauungsorganen Beschwerden hervorzurufen
j vermögen . Tie Marmelade selbst schmeckt metallisch . Das
^ gelöste Zink kann auch nicht mehr aus ihr entfernt wer-
! den . Zum Einstichen von Fruchtmns sind Gefasst aus un-
' verletztem Emaille , aus Messing oder Kupfer zu verwen¬

den. In Gefässen aus Messing oder Kupfer aber sollte
saures Fruchtmus nicht unnötig lange aufbewahrt werden,
weil auch aus solchen Gefässen unter Umständen Kupfer
in einer Menge in die Marmelade übergehen kann, daß
diese ungenießbar und gesundheitsschädlich wird .

— Versteuerung von Tabakwaren . Die fortschrei¬
tende Geldentwertung hat eine Reihe von Kleinver -
tüufern von Tabakwaren veranlaßt , die an den Pak -
kungen angebrachten Taöaksteuerzeichen zu fälschen , um
ihre Bestände zu einem höheren Preis verkaufen zu
können . Teils will ihnen die Möglichkeit des Ver¬
kaufs zu einem höheren Preis nach Anbringung von
Zusatzsteuerzeichen an den Packungen nicht bekannt
gewesen sein , teils wollten sie dies mit Rücksicht auf
die Verbraucher nicht machen . Meist war ihnen die
Tragweite ihrer Handlungsweise vor allem die Tat¬
sache , daß K 66 des Tabaksteuergesetzes auf Fälschung
von Tabaksteuerzeichen eine Mindeststrafe von 3 Mo¬
naten Gefängnis androht , nicht bekannt . Vor solcher
Handlungsweise wird daher gewarnt .

Menschenraub in Mitteldeutschland.
lMitgeteilt von Dr . G . W . Schiele .)

Dr . chem. KruM-holz , 24 Jahre alt , aus Holtenau: früherer
Offizier und Marineflieger , jetzt Assistent am Chemischen
Institut der Universität Jena , machte am Sonntag , dem 3.September , einen Ausflug nach Naumburg a . d. S . Er geht
ohne Begleitung vom Bahnhof nach der Stadt hinauf und
wird um 5 Uhr nachmittags , etwa fünf Minuten vom Bahn¬
hof entfernt , von einem Chauffeur angesprvcheu , dessen ele¬
gantes Auto dort hält . Das Auto ist ohne Insassen . Er
wird gebeten, bet «irrer kleinen Reparatur zu helfen . Nach
getaner Arbeit erhält er vom Chauffeur eine Zigarette an-
geboten und nimmt diese aus Höflichkeit an . Hier hört die
Erinnerung auf . Ueber den weiteren Hergang hat er im

> „Naumburger Tageblatt " wie folgt berichtet:
- „Als ich wieder auftvache, befinde ich mich, wie ich

nachher festgestellt habe, in Ersenach in einer Seitengasse in
einer Dachstube ohne jegliches Mobiliar . Neben mir liegen' noch zwei Männer , vielleicht auch im Alter von 27 bis ZS

^ Fahren , schlafend auf dem Boden . Wie ich wach werde und
! mich rühre, finde ich na» meine Hände auf dem Rücken
, Handfesseln gelegt und zwei Akann als Wachhabende . Beide
i kommen auf mich M — ich war inzwischen aufgestanden —,
i der ein« faßt mich von hinterrücks , wahrend der andere ver-
' sucht , mir eine Flüssigkeit in den Mund zu schütten . Nach
! heftiger, aber endlich doch vergeblicher Gegenwehr gelingt
j ihm dasselbe , sodaß ich vielleicht zwei Minuten später wieder
^ die Besinnung verlor . Dieses muß am Montag gewesen
! sei» , genau kann ich es wicht behaupten , da ich mich nach einer
- ilhrzeit nicht richten konnte. Am Dienstag mittag gegen
i 1 Uhr bin ich dann wieder aus meinem Schlaf erwacht : blieb

aber regungslos auf dem Boden liegen . Bald merkte ich,
daß nur ein Mann in der Stube anwesend war . Ich rührte
mich dann, worauf selbiger sofort das gleiche Manöver wie¬
derholen wollte , wie am Tage vorher . Ich wehrte mich erst
dagegen , aber nur schwach, und ließ es mir dann eingebcn,
schluckte es aber nicht herunter , und stellte mich scheinbar
erngeschlüfert. In einem unbewachten Augenblick gab iches wieder von mir . Vielleicht nach einer Havben Stunde
ging der Wächter aus dem Zimmer , aber nicht , ohne die
Tür stark zu verschließen und zu verriegeln . Ich sprang
auf , versuchte , meine beiden Leidensgefährten wach zw be¬
kommen, was mir aber nicht glückte. Nachdem ich im Hause
keinen Laut mehr hörte, versuchte ich, die Tür mit den
Küßen zu durchschlagen, war AugeublickKsache : daun aus
dem Fenster , mit dem Kopf die Fensterscheibe durchgedrückt
uuö um Hilfe geschrieu. Nach vielleicht füwf Minuten ge¬
lang es mir endlich, die Aufmerksamkeit auf mich zu lenken:denn man muß sich vorstellen , wo ich mich befand: in einer
engen , schmutzigen Straße , im Hinterhaus , fast weiter nichts
als Häuser, kaum eine Meuschenseele zu finden . Aber end¬
lich kam Rettung . Die Tür wurde mit einem Beil geöffnet,die Handschellen wurden geöffnet , und meine beiden Lej- enS-
genofsen, die noch im tiefen Schlafe lagen , kamen so mit mir
wieder in die goldene Freiheit , die wir sonst in unserem
Leben, als Soldaten in der französischen Fremdenlegion ,
wohl niemals wiedergesehen hätten . Der eine meiner Lei¬
densgefährten war in Weitzenfels , der andere tm Harz ge¬
faßt".

Herr Kruinbholz hat mir diesen Bericht Auge in Auge
wiederholt und wird ihn vor Gericht unter Eid bestätigen.
Es sind mehrere derartige Vorgänge aus Mitteldeutschland
bekannt geworden . Offenbar wollte man einen größeren
Transport ir, Eisenach zusammenstellen.

Solchen Menschenraub bezahlt Frankreich mit dem Geld,
welches der Ententefrieden der Kulturvölker von « ns er¬
preßt. Ohne große Summen ist dieser Sklavensanq nicht zu
mache» . Deutsche Helfer sind dabei. Aber ohne das Geld
des französischen Staates wären diese Subjekte ungefährlich.
Jeder Vater , der erwachsene Söbne Lat. muß Hellen, daß

' diese Mcnsthenhrzänen gefaßt werden , yerr Krumvyolz
! bittet durch mich um Mitteilung aller ähnlichen Fälle . Wir
§ wollen eine fortlausende Liste davon aufstellen. Wir bitten
! um materielle Hilfe jeder Art zur Verfolgung dieses Ziels .

Unserer Jungmannschaft aber ruft Herr K . durch die
E . Bl . zu : Ich warne Euch , nehmt niemals von Männern ,
die Ihr nicht kennt, Zigaretten oder Mer oder Schokolade
an , hauptsächlich nicht in der Eisenbahn."

Wir aber fragen den sogenannten „Völkerbund" und
die daran beteiligten Nationen , ob es den Franzosen er¬
laubt ist, Menschenraub zu organisieren , wie einst in Afri¬
ka, und ob durch den sogenannten „Friedensvertrag " unserer
Jugend der Wehrdienst für das Vaterland nur dazu ver¬
boten ist , daß ihre Gebeine unter der afrikanischen Sonne
bleichen für Frankreichs gemeinen Vorteil . Das ist «in
FriedenSvertrag , wie er in der europäischen Geschichte noch
nicht da war . Ein furchibarer Haß muß fick aus ihm er¬
heben .

Das „Naumburgcr Tageblatt " verüfentlicht am S . Dept-
1822 noch folgende Nachricht :

Wir konnten gestern einen Beleg für den französischen
Menschenraub veröffentlichen . Noch bevor er bekanntgegebe«
war , lag eine weitere erschütternde Tallache vor. Aus
Plotha wird uns ein Stück Karton überbracht , ein Abriß

! von einer Aigarettenschachtel Da Capo, worauf mit Blei¬
stift geschrieben steht :

l „Hilfe ! Wir sind von Werbern der Fremdenlegion ver-
! schlrptt worden . Richtung Raum . . ." Da reißt die Schrift
j ab . Wahrscheinlich ist der Schreiber da beobachtet und am

Weiterschreiben gehindert worden . Er hat dann den Zettel
vielleicht aus dem Auto herausgeworfen , - er mm beim
Grasmähen im Straßengraben gefunden wurde.

Vermischtes.
Vater « nd Söhne zum Tode verurteilt . Vor der

Strafkammer in Graudenz wurde eine Mörderbande
abgeurteilt , die seit der Besetzung Westpreußens durch
die Polen im Jahre 1919 in den Kreisen Briefen ,
Schwedt , Culm und Mewe in grauenhafter Weise ge¬

haust hatte . Ter Führer der Bande war ein ge¬
wisser Franz Jankowski , die übrigen Mitglieder
waren zwei Söhne , zwei Töchter , ein Schwiegersohn
und zwei Neffen des Anführers . Die Verbrecher hat¬
ten über 30 Diebstähle , Brandstiftungen und Mord¬
anschläge ausgeführt und dabei 22 Menschen um¬
gebracht . Abgelegene Gehöfte wurden umstellt und
die Bewohner niedergemetzelt , in vier Fällen ganze
Familien . Im Januar d . I . wurde das Gut Bromki bei
Schwedt überfallen , acht Menschen , darunter vier Kin¬
der mit der Axt erschlagen und darauf das Gehöft ,
angezündet . Kurz danach wurde die Bande von Po¬
lizeipatrouillen festgenommen . Ter Vater Jankowski
erklärte bei der Verhaftung , er wolle sich gern den
Kopf abschlagen lassen , er habe genug Menschen um¬
gebracht . Die Verhandlung brachte entsetzliche Ein¬
zelheiten . Franz Jankowski gestand auch ein , daß er
seine eigene Tochter vergewaltigt habe . Bei einem
Kirchenraub hatte die Bande die geweihten Hostien
zerstört und die Kirche verwüstet . Die bei den Raub¬
überfällen eruMr ^eten Bauern und Förster waren vor
ihrem Tode in gräßlicher Weise verstümmelt worden .
Der Vater Jankowski und seine beiden Söhne wurden
wegen vielfachen Mordens und Raubens zum Tode
und zu je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt ; die beiden
Tvchrer wurden fLsigesprochen .

Selbst Löwe « werde « gestohlen , unbekannte Diebe
haben einen der beiden bronzenen Löwen vom Ost¬
portal des Kühnauer Parkes bei Dessau gestohlen .
Der Metallwert der Figur , die ein Gewicht von vier
Zentnern hat , ist anßerordenlich hoch .

Tie Opfer der Fremdenlegion . In Metz befindet
sich ein Rekrutierungsbureau für die Fremdenlegion, ,
das , wie der „Republikaner " meldet , zweimal in der
Woche Transporte von Deutschen erhält , die sich zur
Fremdenlegion melden . Im Durchschnitt werden von
60 Bewerbern , die wöchentlich eintreffen , 20 einge¬
stellt , der Rest wird wieder ausgewiesen . Amtlich «
Bureaus befinden fich auch in Zabern und Straßburg .
Innerhalb Jahresfrist sollen 1500 Deutsche in die
Fremdenlegion eingestellt worden sein . In Halle ver¬
haftete die Polizei zwei französische Werber für die
Fremdenlegion als sie im Begriffe waren , zwei - junge
Kaufleute mit Hilfe eines Automobils zu entführen .
Bei der Durchsuchung der verhafteten Franzosen fand
man 20 000 Franken .

Tas Habers fl - treiben lebt wieder ans . Nach zwanzig
Jahren hört man zum ersten Male wieder von einem
der so streng unterdrückten Volksgerichte der bayerischen
Gebirgler , wie sie früher , namentlich in der Gegend
von Tegernsee , Miesbach und Rosenheim , nach altem
Brauch gegen Personen verübt wurden , deren Ver¬
gehen mit der Rechtspflege unvereinbar war . Zwischen
einsamen Weilern , beim Moorbad Aibling am Fuße
des Wendelsteins wurde auf einer Anhöhe das nächt¬
liche Volksgericht der scharf bewaffneten Vermumm¬
ten gegen einen wucherischen Bauern abgehalten , dem
von dem Habermeifler in Knittelversen sein Sünden¬
register vorgeiefen wurde , unter dem einst üblichen
Höllenspektakel mit Lärminstrumenten und Büchsen¬
geknall . Etwa hundert scharfe Schüsse wurden abge¬
geben . Dann w . . . ^en noch zwei Baufirmen und ein
Bauer „getrieben "

, die sich gar zu arg gegen die mensch¬
liche Auffassung von Geboten und Sitten vergangen
hatten . Die Haberer sind dann , wie fie gekommen wa¬
ren . .spurlos und unbehelligt verschwunden .

Ei « Flugzeug für den Papst . Aus Italien kam
vor kurzem die Mär , daß zwei Kardinäle eine Luft¬
fahrt im Flugzeug unternommen hätten . Tie von
den Kirchenfürsten dem Papste gegebene begeisterte
Schilderungen von den Retzen des Fluges soll den
Papst zu der Aeußerung veranlaßt haben , daß er selbst
einmal zu fliegen beabsichtige . Darauf haben nach einer
Meldung der „Daily Expreß " , mehrere italienische
Adelsfamilien eine Sammlung veranstaltet , um dem
Papste ein Flugzeug zu kaufen .

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

1873,10 G . , 1876,90 Br . , in Berlin 1885,14 G .
und 1889 „86 Br .

1«0 holl . Gnl - e« - -- 73 326,60 G . , 73 473,40 Br .
10« französische Fr . --- 14 235,70 G . , 14 264,30 Br .
1V« italienische Lire - - 7967 G . , 7983 Br .
10 « österreichische Krone « ^ 2,68 G . , 2,72 Br .
1 Pfs . Sterling -- 8309,10 G ., 8325,90 Br .

Mutmaßliches Wetter .
Bet wechselnder Bewölkung steht auch für T

wescntllck, - mäßig kühles Wetter
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Am Sonnta «. de« 8 . Oktober »«« mittags
2 Uhr, stabet im Gasthaus zum Ochse« eine

autzerordtl. MgliederversWMq
Katt- Wege» wichtiger Tagesordnung ist Ex
scheine» sämtlicher Mitglieder dringend nötig

Der Borstand.

Die « ahleu der BerflchrrungSvertreter als
« etsttzer der Vcrsi <der « «a28mter und
der « crficherrmgsbersitzer bei de«
Oberverstchernngsämter « betr .

Nr 1l3 Die Vorstände der Ersatzkassen n»d
von Krankenkasse« , die außerhalb des Amts-
bezirks Dnrlach ihren Sitz haben , fordere rch
hiermit ans, ihre Beteiligung an der demnächst
stattfindenöen Wahl der Verstchernnqsvertreier
als Beisitzer des Versichernngsamts Dnrlach an-
znmelden nnd mir bis spätestens 25 Oktober
ds Js . die Zahl der für die Wahl anrechnnngs-
fähige « Kassenmitglieder nackzuweisen . Maß¬
gebend ist die Zahl der Mitglieder , deren Be¬
schäftigungsart (88 153 bis 156 d RBO ) sich
z. Zt des letzten vor dem 25 Oktober ds . Js
liegenden Zahltags (8 393 R .B O ) im Amts¬
bezirk Dnrlach befindet

Dnrlach , den 29 September 1922
Bad . Bezirksamt — Versicherung ?amt —

Der Vorsitzende ( Wahlleiter) : Zoller

Rr . 114 Verbot der Herstellung von Bra ««t -
wei« o«S Obst betr

Nachdem das Badische Ministerium des
Inner » bereits im Jnli die Herstellung von
Branntwein ans Obst mit Zustimmung des
Rrichsministerinms sür Ernährung nnd Land¬
wirtschaft verboten hatte , hat nnnmebr das ge¬
nannte Reichsministerium dieses Verbot selbst
ausgesprochen Hiernach ist künftighin die Ver¬
arbeitung von Obst z« Branntwein durch Reichs -
Verordnung allgemein verboten.

Anf Grund der vom Reichsministerinm für
Ernährnng nnd Landwirtschaft gegebenen Er-
mächtignna hat das Bad Ministerin « des In¬
ner« die Verarbeitung von Brennkirschen , von
Fall - und Steinobst , das zur menschliche« Er-
«Shrnng , also zum Friichgennß oder zu Mar¬
meladezwecke» . nicht geeignet ist , sowie von
Trestern zu Branntwein genehmigt

Dnrlach . den 2 Okt 1922 Bezirksamt

Durlach . Ge «»sse«schaftrregister Zur
Ban - nnd Erdarbeitergenossenschast „Ardeitsfroh"
Dnrlach nnd Umgebung , e G . m bH mit dem
Sitz in Dnrlach am 30 September 1922 einge¬
tragen : Die Genossenschaft ist durch General-
versammlungsbeschlnßvom 28 September 1922
aufgelöst Hermann Kindermann, Kaufmann, n» d
Lorenz Droxler , Erdarbeiter , beide in Dnrlach,
sind Liquidatoren. Amtsgericht

AmMster - Verlosung .
Die Verlosung der Allmendäcker findet am

Freitag , de« 6 d . MtS . , Nachmittags 2 Uhr .
in der Turnhalle der Schillerschnie (Hauptstr . 78)
Katt , wozu die genußberechtigte « Bürger nnd
Bürgerwitwen eingeladen werden .

Dnrlach , den 4 . Oktober 1922
Der Bürgermeister .

HM- «ui) :: 8k ! ltk SSchkMülr
Durlach- Aue Waldhornstr. 23

empfiehlt seine

erstklassige Emilherde
anch kowpl m Gas

Gasherde , Oefeu
Leiterwagen , 5wrb -

ware « , Besen und

Bürsten , Glas und Porzellan

Fahrradbereifung , Feld - und

Gartengeräte etc .

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Regvlateure , wenn anch repara -
tnrbedürstig , lasse fortwährend, anch

L » Li Al L v k L 8 8 «
nnd zahle von 30 an nnd mehr pro Zahn

Z. WllilM . UhMkhtt. SiMche . MitWsk . M

Stolle
W ^ ANNg

W

W INstsr
W vostÄA»

in ^ .vus -vvs .1^ 1 .

M SxvLLA '1 VZLvLxosoLLtt M

I Otto Hsttlois I
^ vurlaod , Larlsrllker ^.HeL 5 . ^

F Die schönsten Handarbeiten U
nach den uorzüglichen Anleitung *« und herrliche« W»st«m »o« -

! Beyers Handarbeitsbücher >
Kreuzstich , 2 Dänd « i

Ausschnitt-Stickers », L Bünde s
Strick -Arbeiten , L Dände / Klöppeln , L Bände s

s WeiWickerei / Eonnenspitzsn / Kunst - Stricken i
i Hohlsanm nnd Leinenöurchbruch / Oas Flickbnch s
s Däkel - Arbeiten , 4 Bände / Schiffchen- Arbeiten s

Duntffickerei, L Dde. / tzardanger - Stickerei s
Buch dev Puppen Kleidung Z

Uersührliches
L«r»«ich»i»
omlouftl M

Über
S0 verschieben«DLnbel

Überall zv habe»
oder vo«

M V« rlLg OUo Vez -E-r , M
Postscheck - Tsnto 52279
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LäügilllgS-iirjorge .
Unentgeltliche Bera-

tnngsftnnde sür Sang -
linae nndKinderbis znm
vollendet. 6 Lebensjahr
Durlach , 4
Donnerstag, , 3 . Gkt .,
2—4 Uhr nachnrltt

LSsiige Hme
entferne« Sie dnrch Ge¬
brauch von Dr Fleisch-
mann 's EuthaarnugS -
pulver

Adler - Drogerie
iS Bauer .

Zentrisigeil-Lel
in beftgeeigneter Qua¬
lität , sowie alle Ersatz¬
teile für Zentrifugen
aller Systeme n Butter¬
maschinen empfiehlt
K Leustler,Durlach ,
Lammftr . 23, Tel 408.

GpamjHe Lveiuhaüe
z. „Goldene« Ochsen"

Karlsruhe Inh . E . Mo las Kaiferstr. Sl
Nur spanische Weine.

Jede« Donnerstag : Schlachttag

Freitag , de« 6 Okt
abeuds 8 llhr im Lokal
zur ,Tr «»be" , 2 . Stock

Vierteljahrs -
Versammlung.

Vollzähliges Erscheiue«
erwünscht .

Der Vorstand

WlwWlM
Tansche in Tent ch-

«eurent liegende 2-Z m-
merwobnung, Küche m
elektr . Licht nsw gegen
ebensolche in Dnrlach
Evtl Zwischentansch üb
Karlsruhe oder sonstwie
Umzug wird vergütet

Angebote unter Nr
548 an den Verlag

WlWWW
ges«cht2— 4 Zimmer mit
Küche in guter Lage
gegen 2 Zimmer mit
Küche in Mansarde in
bester Lage

Angebote nnter Nr
562 an den Verlag ds
Bl . erbeten

Llagstrsg. Vouonnouuvdull mit douodr. SnttptUodi.
I « nuferen sämtliche« Berteilnngsstrllen sr»

langt diese Woche wieder '

Aulandszucker
zur Ausgabe Anspruch habe« alle Mitglieder,
welche ihren Verpflichtungen laut Beschließ der
letzten Generalversammlung Nachkommen.

MsuiMrein Iurlach u. llllig.
Eingetrag Geuosfenschaft m. b. Haftpflicht .

Pserdesersteigermig.

Junger Mann sncht
möbi. Zimmer.

Angebote nnter Nr .
563 an den Verlag

Gut mbl.Zimmer
in nnr besserem Sasse
von einzelnem Herrn
in Grötzingen gesucht

Gerhard Leu »
Grötzingen . Pfinzftr 10

Infolge Anschaffnng eines Kraft-
Wagens bringen wir am Samstag ,
de« 7 . Oktober » nachmittags V-2 Uhr,
in unserem Laaer , Dnrlach , Weiher -
straßr 18 . 1 Arbeitspferd an de»

Meistbietenden znm Verkauf Liebhaber find
frenndlichft eingrladen

Tüchtig. Mädchen
das etwas von der
Küche versteht nnd
Hausarbeit übernimmt,
sofort oder später ge¬
sucht Ansangsloh«
800 Z» erfragen
im Verlas

Trocham « sttterWls

5ckmiae-H»ftmakioa
smpklsblt

Ms - vkOMis Lrust Lllllvr.

suche sofort ein
braves ehrliches

Mdchen
16— ! 9 Jahren znm so
fortigen Eintritt nach
Karlsruhe zu kleiner
Familie bei guter Be¬
zahlung nnd guter Bc -
handlnng Aumeldung
Kirchkraße I , 2 St .

3 — 4 Frauen
für Feldarbeit gesucht

Ar . Kleider ,
Kronenkraße 16

Wer fügt UÄ?
Brennholz ?

Angebote mit Preis
pro Ztr unter Nr 581
an den Verlag d Bl

Zl mkllsen
einen Reh -Pelzkittel ,
mittlere Fignr Zu er¬
frage « im Verlag

Ein S« Kl«
znm Abfütteru hat zn
verkaufen

Karl Langendorf, Aue
Kaiferstr. 35

Ca. 20—25 Ztr . gntrs
Wiesen-«

ist zu verkaufen
Aue . Waldhornstr 30

Olickäelltsvke Oisvoiltü - KeseUuvIwü
z»zkvn«l«i im 1708 «lurok W . 8 . i»6«nburg L LSim«, Ssnflksus Sn WnnnflsSm.

Higvn Vvrivögsi » 25O MiHion »«»

Volato» »r . 30 a»S 185.
Äk H . L». Li T i 22Q..

D « x >OLrZ.t:« 22ZLS.» « « Ti :

LI« ,
Sng,n-S« W»
SruvdL»1vurlaod
Lmnsucklngsn
krsldurg 1. S.
Nsnuidnod
Mlgsldarg

L»1»«rnl»ni«r»
Xnrlsrud«
»«dl ». Sd.
Lnbr I. S.
LmlSan
Lürrueb
l.»g* 1sutr»tsa
>»n»t»üt ». a. S.

VLoudurtz
Np-andol»
ktornbsl«

S»»t»rt
Slugs» ». L.
VUUuga »
Msludol» ». L
Vonnn ». Ld.

Lnrlnrab« L/dlarkt
1» Mauadst« :

lleiäelbsrxsMr. k . 715
r «»a«ub»ii»

«ovk »r»a
LrsNon
MdI
LNUugau

2üsvLi1s1 :s11S22 . :

No»d,ed 1. S.
» iMdsl « 1. S.
Sedvotituga,
»»»bsrdinodolMwi«

duuvoUar
8srgn»d«rr
Modau
Lderduvd

Sonuorudsl»
Muountolu 1. ?l.
S»rrou»Ib
U«»»t»ät 1. Svd»

Slundsliu ». Du.
Vutorovdiigi
VMlsttr ,

Mrdumd«, MuptdMurdot ; Musi, MAuodor Mdudol. kruudlurt ». Mudduu» L. MSuudurg .

L

Irrigatore
NMtidllWu

IMeaMei
sowie fämtl . sauitäre Bedarfsartikel
kaufen Sie vorteilhaft bei

3nl. Schaestt. Bwe«-Ikig.
Hauptstraße 1«.

Suche einen größeren

guten Keller
per sofort zu miete« . Angebote an Mayer »
,Große Linde "

-rrri.9 -rvsL Zerr Zer.

TeitUrrd,» - ÄrKL>ei^ e er^ crirrrt
"fra-t , ^ eZierrt sicll . irrr -nr-er rvie -

3er ZreLsr . trst -s Zer. § errerrrrrH
rroclrso e i -rrr

Gsmi-llMrlngen
Artikel znr Kinder- nnd
KrniteWege

empfiehlt bei sachgemäßer Bediennng

Adler - Trsgerie

Achtung!
Großer

IL

MW «!

gNMl-WMW
Konkurrenzlos in Dual. u. Preis.
Kommen ! sehe« ! staune« !

Infolge günstigen Einkaufs nnd RSnmnng
des Lagers bin ich in der angenehmen Lage,
meine werte Kundschaft noch äußerst billig z»
bedienen .

MMM M
Hauptstraße 73 im Gambrinns.

Ms meaaegelboaniiüM
von Apotheker Schwarz» München, alkoholfrt
gegen Schuppe » nnd Haarausfall bewährteste -
Ratnrpräparat , fei« duftend, offen (Flasche mit
bringen) '/« Liter Mk. 25 .- . V. Liter Mk. 50.

Niederlage : Eiuhorn -Apotheke Dnrlach .
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